
Traumjobgesucht
Schüler lernen neue Methode zur Berufsfindung
von Maren weitz

Hannover. wer bin ich, und was
will ich einmalwerden?DieseFrage
stellen sich derzeit 48 Schüler des
zwölften Jahrgangs der integrier-
ten Gesamtschule (iGS) Linden.
„Sie sollen einmal über sich

und ihr Leben nachdenken“, sagt
oberstufenleiter walther engel.
Dabei hilft ihnen der „Job-Guru“,
wie engel John webb vorsichtig
nennt. webb hat das Life/work
Planning, die amerikanische Su-
che nach dem traumjob, nach
Deutschland gebracht. „es geht
darum, was die Leute wirklich
gerne machen. wo ihre interessen
liegen“, sagt webb.

nachdenerstentagendesSemi-
nars ist für Mara Swoboda klar, sie
will etwas mit Sprachen machen.
„viele meiner interessen wie Lesen
oder reisen hängen damit zusam-
men. Das war mir vorher gar nicht
so bewusst“, sagt die 17-Jährige.
nicht ein konkreter Beruf, sondern
vielmehr ein interessenbereich soll
von den Schülern ermittelt wer-
den. etwas, für das es sich jeden
Morgen lohnt aufzustehen.
„Die herkömmlichen ansätze

gehen immer davon aus, was der
Beruf bietet. es geht aber nie
darum, was die eigenen interessen
sind“, sagt engel. Um zu sehen, ob
die vorstellungen von einem Beruf
mit der realität übereinstimmen,

gibt es beim workshop den aus-
gehtag. ohne anmeldung gehen
die Schüler in Betriebe und reden
mit den angestellten über ihren
Job.
Swoboda war gestern unter

anderem in der internationalen
Schule am Maschsee. „wir haben
uns auf englisch mit einer ameri-
kanischen Lehrerin unterhalten“,
sagt Swoboda, „das war ziem-
lich aufregend, hat aber auch
echt viel Spaß gemacht.“ vor dem
Kurs hätte sie nicht gedacht, dass
es so einfach ist, an informatio-
nen heran und mit fremden Leu-
ten ins Gespräch zu kommen. „ich
bin jetzt viel selbstbewusster“, so
Swoboda.

ÜBER INTE-
RESSEN NACH-
DENKEN: Mit
John Webb

suchen Schü-
ler der IGS

Linden nach
dem richtigen

Beruf.

Fotos:Wilde

Das ist L/WP

Die Person im Mittelpunkt

Life/work Planning (L/wP)
ist eine aus amerika stam-

mende Methode, die Men-
schen bei der Suche nach
arbeit hilft. Das Besondere
an diesem verfahren ist, dass
der arbeitssuchende in den
Mittelpunkt gestellt wird und
nicht der arbeitgeber oder der
arbeitsmarkt oder die Beschäf-
tigungsprognosen. Die Person
wird als anbieter spezieller
Fähigkeiten gesehen.
richard Bolles hat L/wP

in den 60er Jahren entwi-
ckelt. Jede Person soll damit
in der Lage sein, die eigenen
Fähigkeiten und interessen
zu bestimmen. Daraus wer-
den berufliche zielvisionen

entwickelt. in Gesprächen
mit Berufstätigen werden die
ideen mit der wirklichkeit ver-
glichen.
L/wP geht davon aus, dass

nur rund ein viertel aller freier
Stellen auch ausgeschrieben
wird. Deshalb werden die teil-
nehmer speziell dahingehend
geschult, sich auf dem ver-
deckten arbeitsmarkt anzubie-
ten.
an der iGS Linden finden die

Seminare zum sechsten Mal
statt. Die Bundesagentur für
arbeit übernimmt 50 Prozent
der Kosten für den workshop,
die andere Hälfte wird vom
arbeitgeberverband Chemie
nord übernommen.

„Plänemachen,die
einem selbst gefallen“
John Webb ist seit mehr als 20
Jahren als Trainer für Life/Work
Planning tätig.

Wie sind Sie zum Life/Work Planning
gekommen?

in amerika ist es an vielen Schulen ein
Unterrichtsfach. zum ersten Mal hatte
ich damit als 16-Jähriger Kontakt.
allerdings muss ich sagen, dass es mir
damals nicht besonders gefallen hat.
Mit 16 war die arbeitswelt für mich
ziemlich weit weg.

Aber Sie gehen heute ja auch in Schu-
len.

in manche Schulen. Die Schüler
müssen selbst entscheiden kön-
nen, ob sie sich mit ihrer zukunft
auseinandersetzen wollen oder
nicht. Bei mir haben damals die
erwachsenen gesagt, ihr macht
das. wenn L/wP-trainer heute
in die Klassen kommen, dann
nur, wenn die Jugendlichen das
selbst wollen. Die teilnehmer
sindmeistens unmittelbarmit der Frage
konfrontiert „was mache ich nach der
Schule?“. auch bei mir war es so, dass
ich erst dann angefangen habe, die
L/wP-werkzeuge anzuwenden, als ich
ernsthaft nach arbeit gesucht habe.

Und dann haben Sie sich als Trainer
ausbilden lassen?

nein, das kam Jahre später. ich habe
das verfahren als junger Mann verwen-
det, um arbeit für mich zu suchen. aber
dann kamen Kollegen, die beraten wer-
den wollten. Dann kamen ihre verwand-
ten und deren Freunde und nachbarn
und Geschwister. irgendwann habe ich
mir gedacht, dass ich das auch beruflich
machen könnte, und mich von richard
Bolles ausbilden lassen.

Was passiert in den Seminaren?

teilnehmer entwickeln eine vorstellung
von der arbeit, für die sie jeden Morgen
gerne aufstehen würden. Dafür machen
sie viel biografische arbeit. wir fragen
sie zum Beispiel danach, was sie gerne
schmecken, riechen, hören. oder auch,
welches Poster als teenager an ihrer
wand hing. aus hunderten solcher erin-
nerungen entsteht langsam ein Bild von
der Person und ihren interessen.

Es geht also weniger um die Fähigkei-
ten, die eine Person mitbringt?

Klar sind die Fähigkeiten wichtig. aber
L/wP ist ein Planungsverfahren. Jeder

einzelne macht Pläne für sich,
Pläne, die ihm gut gefallen.
Das sind keine Pläne, die auf-
gestellt werden, um eltern zu
gefallen oder Lehrern oder Bera-
tern. aber sie müssen ja auch nur
einem selbst gefallen.

Und wie sieht dann das Ergeb-
nis aus?

es muss eine aufgabe sein, mit der ich
mich identifizieren kann. Die den ein-
satz meiner zeit und energie wert ist.
Und die arbeit muss dazu passen, wie
ich leben will. wenn ich eine Familie mit
fünf Kindern haben möchte, dann passt
das nicht wirklich gut zu einer 60-Stun-
den-arbeitswoche.

Bleibt es denn bei der Theorie?

nein. teilnehmer lernen, dass es einen
anderen weg gibt, als sich auf eine
Stelle zu bewerben, die in der zeitung
ausgeschrieben ist. Bei den „ausgehta-
gen“ üben wir, wie man mit potenziel-
len arbeitgebern ins Gespräch kommt.
Dieses Direkte und Persönliche ist für
Deutsche sehr untypisch. in amerika ist
es immerhin ein Schulfach.

NP-iNtervieW

John
Webb

ANALYSE DESAUSGEHTAGS: Die Schüler sind positiv überrascht, wie viele Informa-
tionen sie bekommen haben.
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Wir lieben Lebensmittel.

Hier bekommen Sie für kleines Geld
die große Liebe.

Speziell für Sie

1.39SIE SPAREN

17%
0.49SIE SPAREN

34%
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33%
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30%
3.33SIE SPAREN

33%

Markenvielfalt – unschlagbar günstig!

Knorr Fix Iglo 15 FischstäbchenZott Monte Maxi Hawesta Heringsfilets

Ritter Sport
Schokolade

Rotkäppchen SektNestlé Choco Crossies
oder Choclait Chips

Felix Katzennahrung

versch. Sorten, z.B. Spaghetti
Bolognese, 42g, 100g = € 1,17

Beutel

saftiges Fisch-Filet, knusprig
paniert, tiefgefroren
450g Packung
1kg = € 3,69

Milchdessert mit Schokolade
4x 100g Packung
1kg = € 3,48

versch. Sorten, extra zarte
Heringsfilets, nach klassischer
Rezeptur, 200g Dose
100g = € 0,50

versch. Sorten, 100g Tafel

versch. Sorten
0,75l Flasche
1l = € 3,72

versch. Sorten
180g / 135g
Packung
100g = € 0,83 /
€ 1,10

versch. Sorten, 12x 100g
Multipack, 1kg = € 2,78

4er Pack!

Aus 100% Filet!

2,3kg Kiste!

2.221.292.99

MandarinenSpeisekartoffelnRosen Strauß
aus Spanien, Klasse II
2,3kg Kiste, 1kg = € 0,97

aus Deutschland
vorwiegend festkochend
Sorte s. Etikett
5kg Sack
1kg = € 0,26

versch. Farben
40cm
12er
Bund
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5.99SIE SPAREN

29%
0.49SIE SPAREN

28%

1.29SIE SPAREN

18%

Pfanni Mini Knödel

Fürst Bismarck
Kornbrand

versch. Sorten, 330g / 400g
Packung
1kg = € 4,30 /
€ 3,23

38% Vol.
0,7l Flasche
1l = € 8,56

Milram Edamer*
deutscher
Schnittkäse
mild und fein
30% / 40%
Fett i.Tr.
100g

2.990.69

Kalbfleisch-* oder

Gutsleberwurst*
Thüringer Mett*
oder Hackfleisch*

grob oder fein, Qualität,
die man schmeckt
100g

vom Schwein, zum Braten
pikant gewürzt oder ungewürzt
vielseitig verwendbar
1kg
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